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 '''D'''Emnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur, also geartet sind, daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch, wie gering es auch scheinet, in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben, so ist aber auch gnugsam am Tage, wie deren etliche unvolkommen, verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind, welche, weil Sie mehr schädlich als nützlich, billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun, habe ich vielmehr, der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden, deme nachkommen sollen und wollen, was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet, '''D'''Emnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur, also geartet sind, daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch, wie gering es auch scheinet, in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben, so ist aber auch gnugsam am Tage, wie deren etliche unvolkommen, verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind, welche, weil Sie mehr schädlich als nützlich, billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun, habe ich vielmehr, der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden, deme nachkommen sollen und wollen, was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet,
  
−&amp;emsp;Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;&amp;emsp;&amp;emsp;das soll bleiben,&lt;br/&gt;&amp;emsp;Der bring einen newen Fundt,&lt;br/&gt;&amp;emsp;&amp;emsp;auß dem grundt!+:Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;&amp;emsp;das soll bleiben,&lt;br/&gt;Der bring einen newen Fundt,&lt;br/&gt;&amp;emsp;auß dem grundt!
  
 Allermassen dan, was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke, wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt, und Gönnere, besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben, kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst, etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein, nechst Göttlicher Hülffe, auß selbst erlangter erfahrung, Reisen, Kosten und fleiß in meiner Jugend, anjetzo nach einer guten ordnung, Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen, worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern, daß nicht alles hierin begriffen, was etwan manger Klügling verlanget, dabey wisse Er, daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen, Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet, hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen, was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig, und worin sie bestehe, in abtheilung aller Stücken, beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn, worzu gehörig folgende Stück, als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend, daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst, gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird. Allermassen dan, was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke, wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt, und Gönnere, besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben, kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst, etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein, nechst Göttlicher Hülffe, auß selbst erlangter erfahrung, Reisen, Kosten und fleiß in meiner Jugend, anjetzo nach einer guten ordnung, Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen, worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern, daß nicht alles hierin begriffen, was etwan manger Klügling verlanget, dabey wisse Er, daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen, Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet, hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen, was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig, und worin sie bestehe, in abtheilung aller Stücken, beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn, worzu gehörig folgende Stück, als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend, daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst, gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird.
  
−Gehabe dich wohl.+:Gehabe dich wohl.
	Michael Chidester at 22:20, 18 August 2020
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Line 5:
 '''D'''Emnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur, also geartet sind, daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch, wie gering es auch scheinet, in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben, so ist aber auch gnugsam am Tage, wie deren etliche unvolkommen, verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind, welche, weil Sie mehr schädlich als nützlich, billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun, habe ich vielmehr, der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden, deme nachkommen sollen und wollen, was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet, '''D'''Emnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur, also geartet sind, daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch, wie gering es auch scheinet, in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben, so ist aber auch gnugsam am Tage, wie deren etliche unvolkommen, verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind, welche, weil Sie mehr schädlich als nützlich, billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun, habe ich vielmehr, der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden, deme nachkommen sollen und wollen, was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet,
  
−Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;&amp;emsp;das soll bleiben,&lt;br/&gt;Der bring einen newen Fundt,&lt;br/&gt;&amp;emsp;auß dem grundt!+&amp;emsp;Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;&amp;emsp;&amp;emsp;das soll bleiben,&lt;br/&gt;&amp;emsp;Der bring einen newen Fundt,&lt;br/&gt;&amp;emsp;&amp;emsp;auß dem grundt!
  
 Allermassen dan, was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke, wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt, und Gönnere, besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben, kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst, etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein, nechst Göttlicher Hülffe, auß selbst erlangter erfahrung, Reisen, Kosten und fleiß in meiner Jugend, anjetzo nach einer guten ordnung, Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen, worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern, daß nicht alles hierin begriffen, was etwan manger Klügling verlanget, dabey wisse Er, daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen, Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet, hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen, was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig, und worin sie bestehe, in abtheilung aller Stücken, beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn, worzu gehörig folgende Stück, als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend, daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst, gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird. Allermassen dan, was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke, wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt, und Gönnere, besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben, kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst, etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein, nechst Göttlicher Hülffe, auß selbst erlangter erfahrung, Reisen, Kosten und fleiß in meiner Jugend, anjetzo nach einer guten ordnung, Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen, worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern, daß nicht alles hierin begriffen, was etwan manger Klügling verlanget, dabey wisse Er, daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen, Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet, hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen, was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig, und worin sie bestehe, in abtheilung aller Stücken, beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn, worzu gehörig folgende Stück, als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend, daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst, gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird.
  
 Gehabe dich wohl. Gehabe dich wohl.
	Michael Chidester at 22:18, 18 August 2020
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 '''D'''Emnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur, also geartet sind, daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch, wie gering es auch scheinet, in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben, so ist aber auch gnugsam am Tage, wie deren etliche unvolkommen, verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind, welche, weil Sie mehr schädlich als nützlich, billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun, habe ich vielmehr, der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden, deme nachkommen sollen und wollen, was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet, '''D'''Emnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur, also geartet sind, daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch, wie gering es auch scheinet, in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben, so ist aber auch gnugsam am Tage, wie deren etliche unvolkommen, verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind, welche, weil Sie mehr schädlich als nützlich, billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun, habe ich vielmehr, der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden, deme nachkommen sollen und wollen, was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet,
  
−Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;das soll bleiben, &lt;br/&gt;Der bring einen newen Fundt, &lt;br/&gt;auß dem grundt!+Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;&amp;emsp;das soll bleiben,&lt;br/&gt;Der bring einen newen Fundt,&lt;br/&gt;&amp;emsp;auß dem grundt!
  
 Allermassen dan, was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke, wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt, und Gönnere, besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben, kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst, etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein, nechst Göttlicher Hülffe, auß selbst erlangter erfahrung, Reisen, Kosten und fleiß in meiner Jugend, anjetzo nach einer guten ordnung, Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen, worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern, daß nicht alles hierin begriffen, was etwan manger Klügling verlanget, dabey wisse Er, daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen, Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet, hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen, was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig, und worin sie bestehe, in abtheilung aller Stücken, beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn, worzu gehörig folgende Stück, als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend, daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst, gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird. Allermassen dan, was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke, wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt, und Gönnere, besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben, kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst, etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein, nechst Göttlicher Hülffe, auß selbst erlangter erfahrung, Reisen, Kosten und fleiß in meiner Jugend, anjetzo nach einer guten ordnung, Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen, worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern, daß nicht alles hierin begriffen, was etwan manger Klügling verlanget, dabey wisse Er, daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen, Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet, hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen, was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig, und worin sie bestehe, in abtheilung aller Stücken, beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn, worzu gehörig folgende Stück, als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend, daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst, gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird.
  
 Gehabe dich wohl. Gehabe dich wohl.
	Michael Chidester: /* Proofread */
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−An den Leser.+'''An den Leser.'''
  
−Günstig geneigter Leser /+'''Günstig geneigter Leser,'''
  
−Demnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur / also geartet sind / daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch / wie gering es auch scheinet / in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben / so ist aber auch gnugsam am Tage / wie deren etliche unvolkommen / verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind / welche / weil Sie mehr schädlich als nützlich / billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun / habe ich vielmehr / der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden / deme nachkommen sollen und wollen / was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet /+'''D'''Emnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur, also geartet sind, daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch, wie gering es auch scheinet, in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben, so ist aber auch gnugsam am Tage, wie deren etliche unvolkommen, verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind, welche, weil Sie mehr schädlich als nützlich, billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun, habe ich vielmehr, der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden, deme nachkommen sollen und wollen, was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet,
  
−Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;das soll bleiben / &lt;br/&gt;Der bring einen newen Fundt / &lt;br/&gt;auß dem grundt!+Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;das soll bleiben, &lt;br/&gt;Der bring einen newen Fundt, &lt;br/&gt;auß dem grundt!
  
−Allermassen dan / was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke / wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt / und Gönnere / besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben / kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst / etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein / nechst Göttlicher Hülffe / auß selbst erlangter erfahrung / Reisen / Kosten und fleiß in meiner Jugend / anjetzo nach einer guten ordnung / Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen / worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern / daß nicht alles hierin begriffen / was etwan manger Klügling verlanget / dabey wisse Er / daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen / Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet / hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen / was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig / und worin sie bestehe / in abtheilung aller Stücken / beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn / worzu gehörig folgende Stück / als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend / daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst / gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird.+Allermassen dan, was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke, wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt, und Gönnere, besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben, kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst, etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein, nechst Göttlicher Hülffe, auß selbst erlangter erfahrung, Reisen, Kosten und fleiß in meiner Jugend, anjetzo nach einer guten ordnung, Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen, worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern, daß nicht alles hierin begriffen, was etwan manger Klügling verlanget, dabey wisse Er, daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen, Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet, hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen, was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig, und worin sie bestehe, in abtheilung aller Stücken, beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn, worzu gehörig folgende Stück, als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend, daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst, gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird.
  
 Gehabe dich wohl. Gehabe dich wohl.
	William Buschur: /* Not proofread */ Created page with "An den Leser.  Günstig geneigter Leser /  Demnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur / also geartet sind / daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erle..."
Not proofread:  Created page with &quot;An den Leser.  Günstig geneigter Leser /  Demnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur / also geartet sind / daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erle...&quot;
New page&lt;noinclude&gt;&lt;pagequality level=&quot;1&quot; user=&quot;William Buschur&quot; /&gt;&lt;languages/&gt; &lt;translate&gt;&lt;/noinclude&gt;An den Leser.

Günstig geneigter Leser /

Demnach die Menschen Kinder durch antrieb der Natur / also geartet sind / daß Sie je und allewege etwas newes zu wissen und zu erlernen verlangen tragen; Als kan sothanem verlangen hoffentlich hierdurch / wie gering es auch scheinet / in etwas satisfaction geleistet werden. Und ob zwar hiebevor ein oder ander verschiedene so genante Fecht-Bücher in truck herauß gegeben / so ist aber auch gnugsam am Tage / wie deren etliche unvolkommen / verdunckelte und zusammen gestoppelte Wercke sind / welche / weil Sie mehr schädlich als nützlich / billich zuverwerffen weren: In ansehung und betrachtung dessen nun / habe ich vielmehr / der ich mich dießmahl etwas zuschreiben understanden / deme nachkommen sollen und wollen / was Herr Opitz an einem orth sehr nachdencklich setzet /

Wer da will was rechtes schreiben&lt;br/&gt;das soll bleiben / &lt;br/&gt;Der bring einen newen Fundt / &lt;br/&gt;auß dem grundt!

Allermassen dan / was es vor ein underschied zwischen den alten Authoribus und dem gegenwertigen Wercke / wird der verständige Leser leichtlich sehen und abnehmen können. Weil dan zu dieses Wercks volführung mir theils meine gute Freundt / und Gönnere / besonders aber mein von Jugend biß hieher zu dieser Kunst gefastes belieben grosse veranlassung gegeben / kurtz-doch gründlich von der Fecht-kunst / etwas gewisses der lieben posterität zu hinderlassen. Als habe dieses geringe Tractätlein / nechst Göttlicher Hülffe / auß selbst erlangter erfahrung / Reisen / Kosten und fleiß in meiner Jugend / anjetzo nach einer guten ordnung / Meinen Herin Scholaren, auch andern meinen sonderbahren Freund und Gönnern schuldigst communiciren wollen / worauß Jeder nach verlesenem discours auß beygefügten figuren vergnügliche instruction überkommen wird. Ich gestehe gern / daß nicht alles hierin begriffen / was etwan manger Klügling verlanget / dabey wisse Er / daß ich es auß erheblichen ursachen gerne underlassen / Einig und allein ist meine intention dahin gerichtet / hauptsachlich dem günstigen Leser vor die Augen zustellen / was eigentlich zu der rechten Fechtkunst gehörig / und worin sie bestehe / in abtheilung aller Stücken / beedes vergnügung zu geben den Augen und dem Sinn / worzu gehörig folgende Stück / als ein gute inclination, disposition, information, und continuation: Mich versicherend / daß diese instruction allen Liebhabern der Fecht-kunst / gleich Sie von Ihnen großgünstig und feundlich acceptirt, ebener massen und vielmehr nützlich und erfreulich sein wird.

Gehabe dich wohl.&lt;noinclude&gt;&lt;/translate&gt; &lt;references/&gt;&lt;/noinclude&gt;

